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Studienordnung

für den Masterstudiengang Geschlechterstudien/Gender Studies

Präambel

Gemäß § 17 Abs. 1 Ziffer 1 Vorläufige Verfassung der
Humboldt-Universität zu Berlin (Amtliches Mitteilungs-
blatt der HU Nr. 05/2005) hat der Fakultätsrat der Philo-
sophischen Fakultät III am 14. Februar 2005 die folgende
Studienordnung erlassen.*

Teil I:

§  1 Geltungsbereich
§  2 Studienbeginn
§  3 Zugangsvoraussetzungen
§  4 Regelstudienzeit und Gesamtstundenumfang
§  5 Studienziele
§  6 Studienaufbau
§  7 Module
§  8 Lehrveranstaltungen
§  9 Studienpunkte
§ 10 Modulabschlussbescheinigungen
§ 11 Studienfachberatung

Teil II:

§ 12 Module des Fachstudiums und freie Wahl
§ 13 Masterarbeit
§ 14 In-Kraft-Treten

Anlagen:

- Modulbeschreibungen
- Studienverlaufsplan

Teil I

§  1 Geltungsbereich

Die Studienordnung regelt Ziel, Inhalt und Aufbau des
Masterstudienganges Geschlechterstudien/Gender Stu-
dies der Philosophischen Fakultät III der Humboldt-
Universität zu Berlin. Sie gilt in Verbindung mit der Prü-
fungsordnung für den Masterstudiengang Geschlechter-
studien/Gender Studies.

                                                
* Die Senatsverwaltung für Wissenschaft, Forschung und Kultur hat die

Studienordnung am 30. September 2005 zur Kenntnis genommen.

§  2 Studienbeginn

Das Masterstudium kann jeweils nur zum Wintersemes-
ter aufgenommen werden.

§  3 Zugangsvoraussetzungen

(1) Voraussetzung für die Zulassung zum Masterstudien-
gang Geschlechterstudien/Gender Studies sind ein abge-
schlossenes Bachelorstudium oder ein vergleichbarer Ab-
schluss bzw. Studienerfolg. Weitere Voraussetzung sind
fundierte Kenntnisse zu den Grundlagen transdisziplinä-
rer Geschlechterstudien oder fundierte Kenntnisse zur
Geschlechterforschung in zwei Fächern. Ferner können
zum Masterstudium Studierende zugelassen werden, die
über fundierte Kenntnisse zur Geschlechterforschung in
einem Fach und über entsprechende außeruniversitäre
Erfahrung verfügen.

(2) Bewerbungen werden nach Maßgabe der Studienleis-
tungen bzw. Qualität und Intensität der außeruniversitä-
ren Erfahrung berücksichtigt. Insbesondere werden sozi-
ale Umstände wie beispielsweise Herkunft aus bildungs-
fernen Schichten, Migration, Armut, Krankheit sowie
körperliche und seelische Beeinträchtigungen berück-
sichtigt.

§  4 Regelstudienzeit und Gesamtstundenum-
fang

Der Gesamtumfang des Masterstudienganges Geschlech-
terstudien/Gender Studies beträgt 3600 Stunden, die auf
eine Regelstudienzeit von vier Semestern im Umfang von
900 Stunden pro Semester verteilt sind. Die Lehrveran-
staltungszeit (Präsenzzeit) beträgt in der Regel ein Drittel
des Gesamtstundenumfangs. Die restliche Zeit ist der
Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen, dem
Literaturstudium bzw. der Absolvierung der Prüfungen
vorbehalten.

§  5 Studienziele

(1) Ziel des Masterstudiengangs Geschlechterstu-
dien/Gender Studies ist ein vertieftes analytisches Ver-
ständnis der funktionalen Komplexität von Gender als
Kategorie im Hinblick auf sich historisch wandelnde
Konstruktionen, die Formen ihrer Vermittlung und ihre
Wirkungsweisen in unterschiedlichen Themenfeldern.
Dies soll in seiner Abhängigkeit von unterschiedlichen
disziplinären und methodischen Zugängen verstanden
werden.
Insbesondere zielt das Masterstudium auf Wissen um die
historische, kulturelle und situative Bedingtheit und Kon-
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textualisierung von Geschlechterverhältnissen, die sich
im Hinblick auf Interdependenzen mit anderen Kategori-
sierungen wie „race“/Ethnizität, Schicht, Sexualität oder
Alter zeigt. Dabei wird Transdisziplinarität im Sinne der
wissenschaftstheoretischen Reflexion der Disziplinen mit
einem quer zu den Disziplinen liegenden Erkenntnisin-
teresse zu Gender verstanden. Es wird im Hinblick auf
unterschiedliche Formen und Wirkungsweisen der Nor-
mierung, kulturelle Vermittlungs- und Repräsentations-
praxen, strukturelle Transformationsprozesse und Mög-
lichkeiten der kritischen Intervention in Wissenssyste-
men in Anwendung gebracht.

(2) Studierende erwerben die Fähigkeit zu projektbezo-
genem, eigenständigem wissenschaftlichem Arbeiten. Sie
erwerben zentrale Forschungskompetenzen insbesondere
auch hinsichtlich wissenschaftstheoretischer Reflexion.
Durch entsprechende Schwerpunkte bei der Auswahl von
Modulen werden Forschungskompetenzen im Hinblick
auf die Anwendung des Wissens in verschiedenen Be-
rufsfeldern erworben.

§  6 Studienaufbau

Das Studium ist ein transdisziplinäres Studium, das 9
Module umfasst. Die Module „Interdependenzen“ und
„Wissen“ sind Pflichtmodule (Module 1 und 2), welche
Grundlagen der Geschlechtertheorie und wissenschafts-
theoretische Fragestellungen vermitteln. Im Vertiefungs-
studium werden von den Modulen 3 bis 6 je nach Inte-
resse (Forschungs- oder Anwendungsorientierung) drei
ausgewählt. In den Modulen „Normierungen“ und
„Vermittlungen“ können Forschungskompetenzen eher
hinsichtlich wissenschaftskritischer Reflexion und in den
Modulen „Transformationen“ und „Interventionen“ hin-
sichtlich verschiedener Berufsfelder erworben werden.
Das Modul 7 „Projektstudium“ ermöglicht, vertiefte
Kenntnisse zur Komplexität eines Gegenstandsbereiches
durch die Erarbeitung und Durchführung einer eigen-
ständigen Forschungsleistung zu erwerben. Im Modul 8
können Lehrveranstaltungen nach freier Wahl auch aus
anderen Fächern belegt werden. Das Studium wird mit
einer Masterarbeit und deren Präsentation und Diskussi-
on abgeschlossen (Modul 9).

§  7 Module

Module sind inhaltlich und zeitlich abgeschlossene Lehr-
und Lerneinheiten, die sich aus verschiedenen Lehrver-
anstaltungen zusammensetzen. Module werden grund-
sätzlich mit einer Prüfung abgeschlossen.

§  8 Lehrveranstaltungen

Folgende Lehrveranstaltungsformen werden angeboten:

- Seminar (SE): Ein Seminar im Masterstudiengang
setzt fachbezogene und methodische Kenntnisse
voraus. In ihm erarbeiten Studierende den For-
schungsstand und ggf. auch spezielle Problemstel-
lungen. Studierende werden zu selbstständiger wis-
senschaftlicher Arbeit angeleitet. In Seminaren
können verschiedene Schwerpunkte gesetzt werden:
Folgende Lehrveranstaltungsformen sind integriert:

- Vorlesung (VL): Vorlesungen sind Lehrveran-
staltungen, in denen die Studierenden in der
Regel anhand breiter Themenstellungen zur
Systematik und Methodik eines Faches oder
Forschungsfeldes hingeführt werden.

- Forschungsseminar (FS): Ein Forschungsse-
minar ist eine Lehrveranstaltung mit erhöhtem
Stundenumfang, in der forschungstypische Ar-
beitsweisen vermittelt und eingeübt werden.
Insbesondere werden Themenfindung und me-
thodische Anlage von Abschlussarbeiten unter-
stützt.

- Übung (UE): Eine Übung ist eine Lehrveran-
staltung, in der die in einer Vorlesung oder in
einer der sonstigen Lehrveranstaltungen er-
worbenen Kenntnisse exemplarisch geübt und
vertieft werden.

- Gruppenarbeit (GA): Gruppenarbeit ermöglicht
selbstorganisiertes Lernen. Dabei werden sowohl
Fähigkeiten zur eigenständigen Aneignung von
Wissen als auch zur Teamarbeit erworben.

- Projektseminar (PJ): Ein Projektseminar bietet Stu-
dierenden die Möglichkeit, Theorie und Praxis zu
verbinden. Studierende erproben im Projektseminar
die Anwendung fundierter theoretischer Kenntnis-
se; sie lernen einen Praxisbereich kennen und er-
werben Voraussetzungen (z.B. Vernetzung) und
Fähigkeiten (z.B. spezifische Praxiskenntnisse), um
in diesem Bereich Gender-Wissen einzusetzen.
Studierenden wird ermöglicht, Projekte selbststän-
dig zu konzipieren und durchzuführen.

- Kolloquium (KO): Kolloquien zielen auf die Reflexi-
on und Diskussion grundsätzlicher, in erster Linie
transdisziplinärer Fragestellungen und dienen der
Auseinandersetzung mit dem aktuellen For-
schungsstand. Darüber hinaus begleitet ein Kolloqu-
ium die abschließende Phase des Studienganges, in
der die schriftliche Arbeit erstellt wird. Dafür bieten
sie ein Arbeitsforum.

§  9 Studienpunkte

(1) Ein Studienpunkt entspricht einem Arbeitsaufwand
von 30 Zeitstunden. Die Vergabe der Studienpunkte er-
folgt auf der Grundlage des in den einzelnen Lehrveran-
staltungen zu erbringenden zeitlichen Arbeitsaufwandes
und erfordert eine positiv bewertete Arbeitsleistung. Die-
se Leistung ist nicht Teil der Modulprüfung und kann
z.B. in folgender Form erbracht werden:

- Vor- und Nachbereitung einer Lehrveranstaltung,
- Test,
- Referat,
- Thesenpapier.

(2) Im Laufe des Studiums sind bei einer Arbeitsleistung
von 30 Studienpunkten je Semester in vier Semestern
Regelstudienzeit insgesamt 120 Studienpunkte zu
erbringen. Davon entfallen 90 Studienpunkte auf das
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Fachstudium und die freie Wahl und 30 Studienpunkte
auf die Masterarbeit.

(3) Die Bescheinigung erbrachter Studienpunkte erfolgt
in Form von Lehrveranstaltungsnachweisen. Für die ein-
zelnen Lehrveranstaltungen werden folgende Studien-
punkte vergeben:

- Seminar (andere Lehrveranstaltungs-
formen sind integriert) 3 SP

- Projektseminar 4 SP

- Kolloquium 2 SP

§ 10 Modulabschlussbescheinigungen

Ein Modul ist erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Ar-
beitsleistungen erbracht und die Modulabschlussprüfung
bestanden wurde. Der Modulabschluss wird vom Prü-
fungsausschuss bescheinigt.

§ 11 Studienfachberatung

(1) Die Studienfachberatung erfolgt im Zentrum für
transdisziplinäre Geschlechterstudien und wird in der
Studienkoordination durchgeführt. Die Lehrenden im
Studiengang wirken an der Studienfachberatung mit. In-
halt der Beratung sind die besonderen Anforderungen
des Fachs und Hilfestellungen bei der individuellen Stu-
dienplanung.

(2) Die Studierenden müssen im 1. Semester an einer
Studienfachberatung teilnehmen.

Teil II

§ 12 Module des Fachstudiums und freie Wahl

Grundlagen
Modul 1 Interdependenzen 15 SP
Modul 2 Wissen 15 SP

Vertiefungen (von den Vertiefungsmodulen werden 3
ausgewählt)
Modul 3 Normierungen 10 SP
Modul 4 Vermittlungen 10 SP
Modul 5 Transformationen 10 SP
Modul 6 Interventionen 10 SP

Projekt
Modul 7 Projektstudium 12 SP

Freie Wahl
Modul 8 18 SP

Abschluss
Modul 9 Abschluss 30 SP

Die Modulbeschreibungen finden sich in der Anlage der
Studienordnung.

§ 13 Masterarbeit

Das Studium wird mit der Abfassung einer Masterarbeit
(26 SP) und der öffentlichen Präsentation und Diskussi-
on (2 SP) beendet. Die Masterarbeit wird in einem Kollo-
quium (2 SP) vorbereitet. Diese Anforderungen umfassen
Modul 9 „Abschluss“. In der Masterarbeit weisen die
Studierenden ihre Befähigung zum selbstständigen wis-
senschaftlichen Arbeiten nach.

§ 14 In-Kraft-Treten

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung
im Amtlichen Mitteilungsblatt der Humboldt-Universität
zu Berlin in Kraft.
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Anlage: Modulbeschreibungen

Modul 1: Interdependenzen

Das Modul konzentriert sich auf Grundlagen der Geschlechtertheorie und thematisiert zugleich, dass Gender nur im
Zusammenhang mit seinen Interdependenzen analysiert werden kann.
Thema des Moduls sind die Bedeutungszuschreibungen und Realisierungen der diversen Ordnungsmuster, deren
zeitliche und räumliche Ausgestaltung und ihre Veränderbarkeit. Der hegemoniale Charakter der Kategorien wird e-
benso kritisch hinterfragt, wie die mit ihnen zusammenhängenden Identitäten und Identitätspolitiken. Reflektiert wird
zudem die individuelle, soziale und kulturelle Gewichtung verschiedener Kategorien und deren Effekte.
Das Modul schafft ein fundiertes Verständnis des interdependenten Zusammenhangs der Kategorie Geschlecht mit
Ordnungsmustern und Normierungen wie z.B. „race“/Ethnizität, Klasse/soziale Schicht, Sexualität, Religi-
on/Weltanschauung, Befähigung/Behinderung oder Alter. Dabei wird es nicht als Korrektiv oder Ergänzung verstan-
den, diverse Dominanz- und Normierungsverhältnisse zu berücksichtigen. Die komplexe Aus- und Verhandlung von I-
dentitäten, bei denen Geschlecht eine jeweils verschieden bestimmte und realisierte Rolle spielt, wird vielmehr in sei-
ner Vielschichtigkeit und auch im Hinblick auf die sich daraus ergebenden Probleme beispielsweise in der empiri-
schen Forschung analysierbar.

Das Modul verknüpft Geschlechterstudien mit verwandten theoretischen Ansätzen wie den  Postcolonial Studies, Criti-
cal Race Studies, Ability Studies oder Queer Studies. Es greift diesbezüglich auch internationale Impulse kritisch und
kontextualisiert auf.

Lern- und Qualifikationsziele:

Studierende werden befähigt, die Interdependenzen von Ordnungsmustern und Normierungen in verschiedenen his-
torischen, kulturellen und gesellschaftlichen Kontexten zu erkennen und zu analysieren. Des Weiteren lernen Studie-
rende, Theorien zu positionieren und zu reflektieren.

Semester: Empfohlen für das 1. Semester

Voraussetzungen für die Teilnahme am Modul: Keine

Lehrveranstal-
tung

SWS SP

Gem. § 8

Themenbereiche

SE 2 3 Transdisziplinäre Perspektiven auf Differenzen und Interdependenzen

SE 2 3 Ausgewählte theoretische Ansätze (z.B. Postcolonial Studies)

SE 2 3 Race, Class, Gender: Interdependenzbeziehungen

2 Selbstorganisiertes Lernen

Modulabschlussprüfung:

SP

Studienbegleitend schriftliche Prüfung gemäß § 9 PO

4

SP des Moduls insgesamt: 15

Dauer des Moduls: Ein Semester

Häufigkeit und Aufwand
(work load):

Wintersemester
450 Stunden Aufwand
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Modul 2: Wissen

Das Modul konzentriert sich auf die wissenschaftstheoretischen Fragestellungen, die mit den Geschlechterstudien
zentral verknüpft sind.
Es vermittelt differenzierte Kenntnisse zum Verhältnis von Wissenschaft und Geschlecht und reflektiert Theorien und
Methoden der Geschlechterstudien in Hinsicht auf Mechanismen der Wissensproduktion. Es vermittelt Grundkennt-
nisse zu Wissenschaftstheorie, -kritik und -geschichte aus der Perspektive der Kategorie Geschlecht. Dazu gehört die
Auseinandersetzung mit Institutionen der Wissenschaft, mit der disziplinären Formatierung des Wissens, mit Krite-
rien für Wissenschaftlichkeit, mit dem Verhältnis von Wissenschaft und Gesellschaft sowie mit Positionen der feminis-
tischen Wissenschaftskritik im Hinblick auf die Produktion von Wissen.
Wissenschaftliches Arbeiten wird mit Blick auf fächerspezifische und transdisziplinäre Anforderungen vermittelt und
eingeübt.

Lern- und Qualifikationsziele:

Studierende werden befähigt, Voraussetzungen und Methoden transdisziplinärer Forschung zu reflektieren und anzu-
wenden. Sie analysieren theoretische und methodologische Prämissen der Wissenschaftsorganisation in Disziplinen
auch in ihrer historischen Entwicklung. Dazu gehören Mechanismen der Kanonbildung, die Entwicklung von Maßstä-
ben und Kriterien sowie Vorstellungen von Wissenschaftlichkeit, aber auch Themen wie wissenschaftspolitische Stra-
tegien der Ausgrenzung, Wissenschaftskritik, Paradigmenwechsel usw.

Semester: Empfohlen für das 1. Semester

Voraussetzungen für die Teilnahme am Modul: Keine

Lehrveranstal-
tung

SWS SP
Gem. § 8

Themenbereiche

SE 2 3 Geschlecht und Wissen

SE 2 3 Geschlecht und Kritik

SE 2 3 Geschlecht und Theorie

2 Selbstorganisiertes Lernen

Modulabschlussprüfung:

SP

Studienbegleitend schriftliche Prüfung gemäß § 9 PO

4

SP des Moduls insgesamt: 15

Dauer des Moduls: Ein Semester

Häufigkeit und Aufwand
(work load):

Winteremester
450 Stunden Aufwand
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Modul 3: Normierungen

Aufbauend auf den Modulen 1 und 2 liegt der Schwerpunkt dieses Moduls auf der Untersuchung der Unterschiedlich-
keiten, Kontingenz, Herstellung, Entwicklung und Wirkungsweisen von Normen aus der Geschlechterperspektive.
Im Mittelpunkt einer transdisziplinären Auseinandersetzung steht das Spannungsverhältnis von Norm – Normierung
– Normalisierung. Normen können als Regeln, Ethiken, Codierungen oder auch als Naturgesetze oder logisch-
philosophische Gesetzmäßigkeiten konstituiert sein. Sie sind jeweils auf soziale, individuelle, philosophische, juristi-
sche, religions- oder naturwissenschaftliche Systematisierungen bezogen oder mit diesen unterschiedlich und komplex
verknüpft. Dabei stellt sich auch die Frage, inwiefern Normen in ein hierarchisches Verhältnis zueinander gesetzt sind
und Geltungsansprüche eventuell auch kollidieren.

Lern- und Qualifikationsziele:

Das Modul befähigt Studierende, Normen und Normierungsprozesse in Bezug auf Gender und die Rolle von Gender
für Normen und in Normierungsprozessen kritisch zu hinterfragen. Sie erlangen Wissen um die historische, soziale,
kulturelle, politische und philosophische Konstituierung, Herstellung und Verhandlung von Normen und Normierun-
gen in verschiedenen Prozessen des Othering, des Ein- und Ausschlusses, des (Un)Sichtbarmachens etc. Sie erlangen
Kenntnisse über die Relevanz dieser Strategien in unterschiedlichen Zusammenhängen.

Semester: Empfohlen für das 2. und 3. Semester

Voraussetzungen für die Teilnahme am Modul: Teilnahme an allen Veranstaltungen Modul 1 und 2

Lehrveran-
staltung

SWS SP
Gem. § 8

Themenbereiche

SE 2 3 Norm – Normierung – Normalisierung

SE 2 3 Normen in theoretischen und praktischen Zusammenhängen

Modulabschlussprüfung:

SP

Studienbegleitend in den Modulen 3 bis 6 schriftliche oder mündliche Prüfung gemäß §
8 und § 9 PO, davon mindestens eine Hausarbeit und eine Präsentation

4

SP des Moduls insgesamt: 10

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Häufigkeit und Aufwand
(work load):

Wintersemester
300 Stunden Aufwand
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Modul 4 : Vermittlungen

Das Modul fokussiert unterschiedliche Formen und Medien sowie die Wirkungen und Effekte unterschiedlicher Rep-
räsentationen von Geschlecht, beispielsweise in der Unterschiedlichkeit von Bild, Sprache, Text, Architektur, Theater,
Film, Digitalisierung u.ä. Unterschiede sollen historisch, interkulturell und kulturvergleichend thematisiert werden.
Auf der Grundlage kulturgeschichtlicher und theoretischer Kenntnisse zu symbolischen Ordnungen der Geschlechter
werden medien- und gattungsspezifische Kenntnisse und Kompetenzen mit der Reflexion geschlechtsspezifischer Be-
dingungen kultureller Produktion und Rezeption verbunden. Dazu gehört die Erkenntnis einer geschlechtlichen Codie-
rung der verschiedenen Medien, Aneignungstechniken und Gattungen ebenso wie das Wissen darum, dass auch die
Aneignungsmöglichkeit von Medien nach Geschlecht differieren kann.

Lern- und Qualifikationsziele:

Studierende vertiefen Einsichten in die historische Kontingenz der Geschlechterordnungen. Darüber hinaus erarbeiten
sie sich weitergehende Kompetenzen zur Analyse kultureller Artefakte in ihrer ästhetisch-medialen Spezifik.

Semester: Empfohlen für das 2. und 3. Semester

Voraussetzungen für die Teilnahme am Modul: Teilnahme an allen Veranstaltungen Modul 1 und 2

Lehrveranstal-
tung

SWS SP
Gem. § 8

Themenbereiche

SE 2 3 Vermittlungstechniken zu Gender

SE 2 3 Vermittlungspraxen und/oder Vermittlungstheorien am konkreten Beispiel

Modulabschlussprüfung:

SP

Vgl. MAP in Modul 3.

4

SP des Moduls insgesamt: 10

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Häufigkeit und Aufwand
(work load):

Wintersemester
300 Stunden Aufwand
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Modul 5: Transformationen

Im Modul werden Kenntnisse aus den Modulen 1 und 2 zur geschlechterbezogenen Analyse von sozialen und kultu-
rellen Wandlungsprozessen in internationaler Perspektive vertieft; es dient als Vorbereitung für das Modul 7.
Thema sind theoretische und empirische Aspekte der Veränderungen in den Strukturen sozialer und kultureller Sys-
teme auf unterschiedlichen gesellschaftlichen Ebenen: auf der Makroebene der Sozialstruktur, auf der Mesoebene der
Institutionen oder Organisationen und (kollektiven) Akteure wie z.B. sozialer Bewegungen sowie auf der Mikroebene
der Individuen und ihrer Lebensläufe. Das bezieht sich auf Themen wie Klassen und Schichten, Milieus und Lebens-
stile, Wohnverhältnisse, Bildung und Ausbildung, Beruf und Arbeit, Gesundheit und Krankheit, Familien und Lebens-
gemeinschaften usw., aber auch auf Institutionen der Wirtschaft, der sozialen Sicherung, der Politik und der Kommu-
nikation.
In theoretischer Hinsicht werden Interdependenzen ebenso Thema wie Annahmen zur Dynamik von Transformatio-
nen und ihren Effekten im Hinblick auf Gender und methodologische Aspekte der Transformationsforschung im wei-
teren Sinne.
Es besteht die Möglichkeit einer forschungsorientierten Schwerpunktsetzung durch die Verknüpfung mit Modul 4 o-
der einer praxisorientierten Schwerpunktsetzung durch die Verknüpfung mit Modul 6

Lern- und Qualifikationsziele:

Studierende erwerben vertiefte Kenntnisse auf dem Gebiet der Beschreibung und Erklärung sozialen und kulturellen
Wandels. Sie wenden einschlägige Grundlagen der Geschlechterstudien in internationalen und historisch situierten
Kontexten des Wandels an und erwerben so die Fähigkeit, sich mit komplexen sozialen und kulturellen Dynamiken
auch hinsichtlich der institutionellen Aspekte differenziert auseinander zu setzen.

Semester: Empfohlen für das 2 und 3. Semester

Voraussetzungen für die Teilnahme am Modul: Teilnahme an allen Veranstaltungen Modul 1 und 2

Lehrveranstal-
tung

SWS SP
Gem. § 8

Themenbereiche

SE
2 3 Methodische Grundlagen der Transformationsforschung

SE
2 3 Dynamik von Transformationen im Hinblick auf Gender

Modulabschlussprüfung:

SP

Vgl. MAP in Modul 3.

4

SP des Moduls insgesamt: 10

Dauer des Moduls: Ein Semester

Häufigkeit und Aufwand
(work load):

Wintersemester
300 Stunden Aufwand



Amtliches Mitteilungsblatt der Humboldt-Universität, Nr. 03/2006

11

Modul 6: Interventionen

Das Modul dient dazu, spezialisierte und wissenschaftstheoretisch reflektierte Kenntnisse der Geschlechterstudien, die
in den Modulen 1 und 2 erworben werden, in ausgewählten Praxisfeldern weitgehend eigenständig anzuwenden. Das
Modul eröffnet Kooperationsmöglichkeiten mit außeruniversitären Akteur/inn/en. Das Modul vermittelt die Erfahrung
mit Aspekten der intervenierenden Projektplanung, -durchführung und -intervention ebenso wie die Auseinanderset-
zung mit den Spezifika der jeweiligen Praxen in historischer, sozialer und kultureller Hinsicht. Transdisziplinäre For-
schung soll hier anwendungsorientiert konzipiert und im Ansatz auch eigenständig durchgeführt werden.
Es besteht die Möglichkeit einer anwendungsorientierten Schwerpunktsetzung durch die Verknüpfung mit Modul 7.

Lern- und Qualifikationsziele:

Studierende erhalten Einblicke in selbst gewählte, differenziert zu analysierende professionelle Felder. Sie wenden
transdisziplinär-analytisches und methodisches Gender-Wissen systematisch und kritisch intervenierend an. Sie entwi-
ckeln Konzepte zur Transformation vorfindlicher Praxen, Einrichtungen und Routinen.

Semester: Empfohlen für das 2. und 3. Semester

ggf. Voraussetzungen für die Teilnahme am Modul: Teilnahme an allen Veranstaltungen Modul 1 und 2

Lehrveranstal-
tung

SWS SP Themenbereiche

SE
2 3 Analytische Grundlagen der Intervention in Praxisfelder aus der Geschlech-

terperspektive

SE
2 3 Planung – Aspekte der Durchführung – Evaluation von Interventionsvor-

haben

Modulabschlussprüfung:

SP

Vgl. MAP in Modul 3.

4

SP des Moduls insgesamt: 10

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Häufigkeit und Aufwand
(work load):

Wintersemester
300 Stunden Aufwand
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Modul 7: Projektstudium

Im Mittelpunkt dieses Moduls steht das forschende Lernen. Es ermöglicht vertiefte Erkenntnisse zur Komplexität eines
Gegenstandsbereichs oder Forschungsfelds durch die Erarbeitung und Durchführung einer eigenständigen For-
schungsleistung.
Projektseminare sind an Forschungsfeldern der Gender Studies orientiert und folglich transdisziplinär. Sie verfolgen
ein theoretisch und methodologisch positioniertes und insofern kritisch reflektiertes Erkenntnisinteresse, entwickeln
konkret zu bearbeitende Fragestellungen, erarbeiten und begründen ein Forschungsdesign, reflektieren die Vorgehens-
weise und konzipieren die Aufbereitung und Darstellung der Ergebnisse.
Die Präsentation der Projektergebnisse soll dazu beitragen, die Bedeutung der Geschlechterstudien z.B. für ein sozio-
kulturelles Feld, für wissenschaftliche Disziplinen oder im Hinblick auf politische Fragestellungen zu verdeutlichen.

Lern- und Qualifikationsziele:

Studierende lernen im Rahmen der thematischen Ausrichtung des angebotenen Projektseminars, eigenständige For-
schung durchzuführen und die Fragestellungen, Zwischenergebnisse und Ergebnisse zielgruppenorientiert zu präsen-
tieren. Studierende sollen in Kleingruppen mit 2 bis 3 Teilnehmenden arbeiten, ihr Vorgehen und die Durchführung
des Projekts auch im Plenum des Projektseminars begleitend zur Diskussion stellen. Formen und Medien der öffentli-
chen Präsentation können variieren (z.B. Publikation, Internetauftritt, öffentliche Veranstaltung, Ausstellung).

Semester: Empfohlen für das 2. und 3. Semester

ggf. Voraussetzungen für die Teilnahme am Modul: erfolgreicher Abschluss der Module 1 + 2

Lehrveranstal-
tung

SWS SP
Gem § 8

Themenbereiche

SE 2 3 Forschungsprojekt: Theorie und/oder Empirie, Fragestellung und For-
schungsdesign

PJ 2 4 Durchführung des Forschungsprojektes; begleitende Diskussion; Präsenta-
tion der Ergebnisse

2 2 Selbstorganisiertes Lernen

Modulabschlussprüfung:

SP

Studienbegleitend schriftliche und mündliche Präsentation der Projektergebnisse ge-
mäß § 8 und § 9 PO

3

SP des Moduls insgesamt: 12

Dauer des Moduls: Zwei Semester
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Modul 8: Freie Wahl

Dieses Modul dient der eigenständig gewählten Vertiefung und Ergänzung von Kenntnissen auch aus anderen Fä-
chern, die insbesondere geeignet sind, berufliche Interessen zu verfolgen.

Lern- und Qualifikationsziele:

Studierende lernen, sich zusätzliche fachspezifische Kompetenzen zu erarbeiten und damit ein eigenes Profil zu ent-
wickeln.

Semester: Empfohlen für das 2. und 3. Semester

ggf. Voraussetzungen für die Teilnahme am Modul:  Erfolgreicher Abschluss der Module 1 + 2

Lehrveranstal-
tung

SWS SP
Gem § 8

Themenbereiche

SE 2 3 Nach Wahl

SE 2 3 Nach Wahl

SE 2 3 Nach Wahl

SE 2 3 Nach Wahl

SE 2 3 Nach Wahl

SE 2 3 Nach Wahl

SP des Moduls insgesamt: 18

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Häufigkeit und Aufwand
(work load):

Wintersemester und Sommersemester
540 Stunden Aufwand
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Anlage: Studienverlaufsplan

* Im Vertiefungsstudium werden von den Modulen 3 bis 6 je nach Profil (Forschungs- oder Anwendungsorientierung)
   drei ausgewählt.

Se-
mes
ter

M 1

Inter-
dependen-
zen

M 2

Wissen

M 3

Nor-
mierun-
gen

M 4

Vermitt-
lungen

M 5

Transfor-
ma-
tionen

M 6

Interven-
tionen

M 7

Projekt-
studium

M 8

Freie Wahl

M 9

MA-Arbeit

SP
Ge-
samt

Grundlagen Vertiefung Freie Wahl

1. 15 15 30

2. 5 5 5 5 5 5 30

3. 5 5 5 5 7 13 30*

4. 30 30*

SP 15 15 3 x 10* 12 18 30 120
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Prüfungsordnung

für den Masterstudiengang Geschlechterstudien/

Gender Studies

Präambel

Gemäß § 17 Abs. 1 Ziffer 1 Vorläufige Verfassung der
Humboldt-Universität zu Berlin (Amtliches Mitteilungs-
blatt der HU Nr. 05/2005) hat der Fakultätsrat der Philo-
sophischen Fakultät III am 14. Februar 2005 die folgende
Prüfungsordnung erlassen.*

Teil I:

§  1 Geltungsbereich
§  2 Regelstudienzeit und Studienpunkte
§  3 Anrechnung von Studienzeiten sowie Anerken-

nung von Studien- und Prüfungsleistungen

Teil II:

§  4 Prüfungsausschuss
§  5 Prüfungsberechtigte
§  6 Regelung zum Nachteilsausgleich
§  7 Anmeldung und Zulassung zu den Modulab-

schlussprüfungen
§  8 Mündliche Prüfungen
§  9 Schriftliche Prüfungen
§ 10 Durchführung der Masterprüfung
§ 11 Bestehen und Nichtbestehen
§ 12 Wiederholbarkeit von Prüfungen
§ 13 Modulabschlussbescheinigungen
§ 14 Zulassungsvoraussetzungen und Zulassung zur

Masterarbeit
§ 15 Masterarbeit
§ 16 Thema, Begutachtung der Masterarbeit
§ 17 Wiederholung der Masterarbeit
§ 18 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung und Ord-

nungsverstoß

Teil III:

§ 19 Benotungen von Prüfungsleistungen
§ 20 Begründungspflicht von Prüfungsentscheidun-

gen; Gegenvorstellungsverfahren
§ 21 Bildung der Gesamtnote der Masterprüfung
§ 22 Zeugnis und „Diploma Supplement“
§ 23 Akademischer Grad und Urkunde
§ 24 Ungültigkeit der Masterprüfung

                                                
* Die Senatsverwaltung für Wissenschaft, Forschung und Kultur hat die Prü-
fungsordnung am 30. September 2005 befristet bis zum 30. September
2006 bestätigt.

§ 25 Einsicht in die Prüfungsakten
§ 26 In-Kraft-Treten

Anlage:

Übersicht über die Module und die dazugehörigen Mo-
dulabschlussprüfungen

Teil I

§  1 Geltungsbereich

Diese Prüfungsordnung gilt in Verbindung mit der Stu-
dienordnung für den Masterstudiengang Geschlechter-
studien/Gender Studies. Sie stellt zusammen mit der ge-
nannten Studienordnung sicher, dass das Studium im
genannten Studiengang einschließlich der Anfertigung
der Masterarbeit innerhalb der Regelstudienzeit vollstän-
dig abgeschlossen werden kann.

§  2 Regelstudienzeit und Studienpunkte

Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich der Masterar-
beit zwei Jahre (4 Semester). Jedes Semester hat einen
Umfang von 30 Studienpunkten. Das Studium umfasst
eine Gesamtleistung von 120 Studienpunkten.

§  3 Anrechnung von Studienzeiten sowie Aner-
kennung von Studien- und Prüfungsleistun-
gen

(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleis-
tungen werden gemäß der Allgemeinen Satzung für Stu-
dien- und Prüfungsangelegenheiten (ASSP) der Hum-
boldt-Universität zu Berlin in der jeweils geltenden Fas-
sung vom zuständigen Prüfungsausschuss bei positiver
Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt.

(2) Einschlägige berufspraktische Tätigkeiten können
vom Prüfungsausschuss anerkannt werden. Beispielswei-
se die Mitwirkung an Seminaren in anerkannten Fort-
und Weiterbildungseinrichtungen (Stiftungen und Ver-
bände), die strategische Beratung von Organisationen zu
Gleichstellungsfragen oder die Erstellung von Gutachten
im Themenfeld der Geschlechterstudien.
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Teil II

§  4 Prüfungsausschuss

(1) Für den Masterstudiengang Geschlechterstu-
dien/Gender Studies wird ein Prüfungsausschuss in der
Philosophischen Fakultät III eingerichtet. Er wird auf
Vorschlag der dort im Zentrumsrat vertretenen Gruppen
durch den Fakultätsrat nach Maßgabe der Regelungen
der Fakultät eingesetzt. Er besteht aus fünf Personen, da-
von drei Hochschullehrerinnen oder -lehrer, eine wissen-
schaftliche Mitarbeiterin bzw. ein wissenschaftlicher Mit-
arbeiter und einer oder einem Studierenden, die/der die
ersten zwei Module des Studiengangs oder das Grund-
studium des Magisterstudiengangs absolviert hat.

(2) Der Prüfungsausschuss, in dem die Hochschullehre-
rinnen und Hochschullehrer die Mehrheit der Stimmen
haben, wählt je einen Vorsitz oder eine Stellvertretung.

(3) Die Amtszeit des Prüfungsausschusses beträgt zwei
Jahre. Für Studierende beträgt die Amtszeit in der Regel
ein Jahr. Eine Wiederwahl ist möglich. Die Mitglieder des
Ausschusses üben ihr Amt nach Ablauf einer Amtsperio-
de weiter aus, bis Nachfolgerinnen/Nachfolger gewählt
worden sind und diese ihr Amt angetreten haben. Der
Fakultätsrat kann auf Vorschlag des Zentrums mit der
Mehrheit der Mitglieder vor Ablauf der Amtszeit einen
anderen Prüfungsausschuss bestellen.

(4) Der Prüfungsausschuss kann durch Beschluss Zu-
ständigkeiten auf den Vorsitz und dessen Stellvertretung
übertragen.
Der Prüfungsausschuss:

- bestellt die Prüfungsberechtigten,

- achtet darauf, dass die Prüfungsbestimmungen
eingehalten werden,

- veröffentlicht regelmäßig zur Entwicklung der
Prüfungs- und Studienzeiten,

- entscheidet über die Anrechnung von Studienzei-
ten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen,

- gibt Anregungen zur Studienreform und veröf-
fentlicht die Verteilung der Prüfungs- und Ge-
samtnoten

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das
Recht, bei der Abnahme der Prüfungen zugegen zu sein.

(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sind zur
Amtsverschwiegenheit verpflichtet. Sofern sie nicht dem
öffentlichen Dienst angehören, sind sie durch die Vorsit-
zende oder den Vorsitzenden entsprechend zu verpflich-
ten.

§  5 Prüfungsberechtigte

(1) Zu Prüfungsberechtigten werden Hochschullehrerin-
nen und -lehrer und promovierte oder habilitierte wissen-
schaftliche Mitarbeitende bestellt. Modulabschlussprü-

fungen dürfen nur von Prüfungsberechtigten abgenom-
men werden.

(2) Auf Vorschlag des Zentrums kann der Prüfungsaus-
schuss auch nicht habilitierte promovierte und nicht
promovierte wissenschaftliche Mitarbeitende und Lehr-
beauftragte, die im Studiengang selbstständig lehren, zu
Prüfungsberechtigten ernennen.

(3) Die Namen der Prüfungsberechtigten werden veröf-
fentlicht.

(4) Studierende dürfen für ihre Prüfung einzelne Prü-
fungsberechtigte vorschlagen. Der Vorschlag begründet
keinen Anspruch.

§  6 Regelung zum Nachteilsausgleich

Weisen Studierende nach, dass er oder sie wegen länger
andauernder oder ständiger körperlicher Beeinträchti-
gungen bzw. Behinderungen oder aus vergleichbaren
Gründen nicht in der Lage ist, Prüfungsleistungen und
Studienleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehe-
nen Form zu erbringen, legt der Prüfungsausschuss auf
schriftlichen Antrag in Absprache mit dem oder der Stu-
dierenden und dem oder der Prüfungsberechtigten Maß-
nahmen fest, wie gleichwertige Prüfungsleistungen und
Studienleistungen innerhalb einer verlängerten Bearbei-
tungszeit oder in anderer Form erbracht werden können.

§  7 Anmeldung und Zulassung zu den Modul-
abschlussprüfungen

(1) Die Teilnahme an den studienbegleitenden Modul-
abschlussprüfungen bedarf der Anmeldung. Die Anmel-
dung gilt gleichzeitig als Antrag auf Zulassung zur Mo-
dulprüfung.

(2) Zur Teilnahme wird ab Modul 3 erst zugelassen,
wenn die Grundlagenmodule erfolgreich abgeschlossen
worden sind.

§  8 Mündliche Prüfungen

(1) In einer mündlichen Prüfung wird in Form des Fach-
gesprächs, der Diskussion vorgetragener Thesen oder der
Präsentation nachgewiesen, dass die Zusammenhänge
des Prüfungsgebietes erkannt und spezielle Fragestellun-
gen in diese Zusammenhänge eingeordnet werden kön-
nen.

(2) Mündliche Prüfungen haben eine Dauer von höchs-
tens 30 Minuten. Sie können in Gruppen abgelegt wer-
den; die Dauer erhöht sich entsprechend.

(3) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der
mündlichen Prüfungen sind in einem Protokoll festzu-
halten. Das Ergebnis ist dem oder der Studierenden im
Anschluss an die mündlichen Prüfungen bekannt zu ge-
ben.

(4) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungszeit-
raum der gleichen Prüfung unterziehen wollen, sollen
nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse und mit Zu-
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stimmung der/des zu Prüfenden als Zuhörende zugelas-
sen werden. Die Zulassung erstreckt sich jedoch nicht auf
die Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse.

§  9 Schriftliche Prüfungen

(1) In den schriftlichen Prüfungen wird nachgewiesen,
dass in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln
mit wissenschaftlichen Methoden Aufgaben gelöst und
Themen bearbeitet werden können. Es können Themen
zur Auswahl gegeben werden.

(2) Schriftliche Prüfungen haben bei Klausuren einen
Umfang von bis zu 240 Minuten, bei Hausarbeiten einen
Umfang von 15 bis 35 Seiten.

(3) Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht ü-
berschreiten.

§ 10 Durchführung der Masterprüfung

(1) Prüfungen werden studienbegleitend nach Maßgabe
der Anlage durchgeführt.

(2) Bei den Modulabschlussprüfungen kann teilweise
zwischen mündlichen und schriftlichen Prüfungsleistun-
gen gewählt werden. Dabei muss mindestens eine Haus-
arbeit und mindestens eine mündliche Prüfung absol-
viert werden.

§ 11 Bestehen und Nichtbestehen

Jede Modulabschlussprüfung muss bestanden sein.

§ 12 Wiederholbarkeit von Prüfungen

Nicht bestandene studienbegleitende Prüfungen sollen
bis zum Ablauf des darauffolgenden Semesters wieder-
holt werden.

§ 13 Modulabschlussbescheinigungen

Nach dem erfolgreichen Abschluss jedes Moduls wird
vom Prüfungsamt die Modulabschlussbescheinigung
ausgestellt. Voraussetzung ist, dass die Studienpunkte
durch Lehrveranstaltungsnachweise vollständig nachge-
wiesen wurden. Aus dieser Bescheinigung gehen die be-
suchten Lehrveranstaltungen, die darin erbrachten Stu-
dienpunkte und die Modulnote hervor.

§ 14 Zulassungsvoraussetzungen und Zulassung
zur Masterarbeit

(1) Die Zulassung zur Masterarbeit ist nach dem erfolg-
reichen Abschluss aller Module des Fachstudiums und
der freien Wahl beim Prüfungsausschuss schriftlich zu
beantragen. Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizu-
fügen:

- ein Nachweis über die Immatrikulation an der
Humboldt-Universität im Masterstudiengang Ge-

schlechterstudien/Gender Studies mindestens
seit einem Semester,

- die Modulabschlussbescheinigungen der Module
bzw. als gleichwertig anerkannte Leistungen,

- eine Erklärung darüber, ob bereits eine Masterar-
beit in demselben Studiengang an einer anderen
Hochschule endgültig nicht bestanden wurde o-
der ein schwebendes Prüfungsverfahren läuft.

(2) Über die Zulassung zur Masterarbeit entscheidet der
Prüfungsausschuss.

§ 15 Masterarbeit

(1) In der Masterarbeit soll die Befähigung zum selbst-
ständigen wissenschaftlichen Arbeiten durch die schrift-
liche Darstellung und Bearbeitung einer Problemstellung
aus dem Bereich der transdisziplinären Geschlechterstu-
dien nachgewiesen werden.

(2) Die Masterarbeit wird in der Regel in deutscher Spra-
che verfasst. Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungs-
ausschuss auf schriftlichen Antrag.

(3) Die Masterarbeit soll einen Umfang von 100 Seiten
nicht überschreiten. Sie ist in dreifacher Ausfertigung
beim Prüfungsausschuss einzureichen. Sie ist mit Sei-
tenzahlen, einem Titelblatt, einem Inhaltsverzeichnis
und einem Verzeichnis der verwendeten Quellen und
Hilfsmittel zu versehen. Stellen in der Arbeit, die den
verwendeten Quellen und Hilfsmitteln wörtlich oder
sinngemäß entnommen sind, müssen unter Angabe von
Quelle bzw. Hilfsmittel gekennzeichnet sein. Auf der
letzten Seite muss handschriftlich und durch eigenhän-
dige Unterschrift versichert werden, dass die Arbeit
selbstständig verfasst worden ist und dabei keine anderen
Quellen und Hilfsmittel als die angegebenen verwendet
worden sind.

(4) Die Bearbeitungszeit beträgt 6 Monate. Diese Frist
beginnt mit dem Tag nach der Themenvergabe. Das
Thema und der Zeitpunkt der Ausgabe sind aktenkundig
zu machen. Die Einhaltung oder Überschreitung dieser
Frist wird durch direkte Einreichung der Arbeit beim
Prüfungsausschuss oder bei Zusendung durch das Da-
tum des Poststempels festgestellt und aktenkundig ge-
macht. Bei Fristüberschreitung gilt die Masterarbeit als
nicht bestanden.

(5) Die Bearbeitungszeit kann auf Antrag aus Gründen,
die der/die Studierende nicht zu vertreten hat, angemes-
sen verlängert werden. Krankheiten sind durch ärztliches
Attest nachzuweisen. Die Entscheidung trifft der Prü-
fungsausschuss.

§ 16 Thema, Begutachtung der Masterarbeit

(1) Das Thema für die Masterarbeit wird aus den trans-
disziplinären Geschlechterstudien vergeben. Die The-
menstellung erfolgt durch die fachlich zuständigen
Hochschullehrerinnen und -lehrer bzw. habilitierten wis-
senschaftlichen Mitarbeitenden. Das Thema ist so zu be-
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grenzen, dass die Bearbeitungszeit eingehalten werden
kann. Den Studierenden ist Gelegenheit zu geben, eigene
Themenvorschläge zu machen. Der Vorschlag begründet
keinen Anspruch.

(2) Das Thema der Masterarbeit kann einmal zurückge-
geben werden. Die Themenrückgabe ist innerhalb einer
Frist von 14 Tagen nach Ausgabe des Themas dem Prü-
fungsausschuss schriftlich anzuzeigen.

(3) Die Person, die das Thema der Masterarbeit stellt, be-
scheinigt die Übernahme der Themenstellung und die
Begleitung der Themenbearbeitung. Sie erstellt das Erst-
gutachten für die Benotung der Arbeit. In Abstimmung
mit dieser bestellt der Prüfungsausschuss eine zweite
Person,  die die eingereichte Arbeit unabhängig vom
Erstgutachten prüft und benotet.

(4) Die Note der Masterarbeit wird aus dem arithmeti-
schen Mittelwert der beiden Benotungen aus den Gutach-
ten gebildet. Besteht in der Beurteilung durch das Erst-
und Zweitgutachten eine Differenz von mindestens zwei
Noten oder wird in einem Gutachten die Masterarbeit mit
„nicht bestanden“ bewertet, bestellt der Prüfungsaus-
schuss eine weitere Person für ein Drittgutachten. Die
Drittbewertung soll binnen eines Monats erfolgen. Auf
der Grundlage der drei Bewertungen entscheidet der Prü-
fungsausschuss endgültig über die Note.

(5) Die Gutachten sind, in der Regel spätestens vier Wo-
chen nach Zustellung der Masterarbeit an die mit den
Gutachten beauftragten Personen, beim Prüfungsaus-
schuss einzureichen. Die Gutachten und ein Exemplar
der Masterarbeit sind Bestandteil der Prüfungsakte.

(6) Die Masterarbeit muss in einer Präsentation zur Dis-
kussion gestellt werden. Die Präsentation und Diskussion
ist öffentlich. Diejenigen, die die Masterarbeit begutach-
ten, benoten auch die Präsentation und Diskussion.

§ 17 Wiederholung der Masterarbeit

(1) Eine nicht bestandene Masterarbeit kann einmal mit
einem neuen Thema wiederholt werden. Fehlversuche an
anderen Universitäten im Geltungsbereich des Hoch-
schulrahmengesetzes werden angerechnet.

(2) Wird die Masterarbeit oder die Präsentation und Dis-
kussion wiederholt, ist damit spätestens drei Monate
nach dem Bescheid über die endgültige Note für die erste
Leistung zu beginnen.

§ 18 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung und Ord-
nungsverstoß

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als ”nicht bestanden”, wenn
Studierende zu dem angesetzten Termin ohne triftige
Gründe nicht erscheinen oder nach Beginn der Abnahme
einer Prüfung ohne triftige Gründe zurücktreten.

(2) Die für das Versäumnis oder den Rücktritt geltend
gemachten Gründe müssen dem Prüfungsausschuss un-
verzüglich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei
Krankheit ist ein ärztliches Attest vorzulegen. Die Ent-
scheidung über die Anerkennung oder Nicht-

Anerkennung der geltend gemachten Gründe trifft der
Prüfungsausschuss und teilt sie unverzüglich mit. Wer-
den die Gründe für das Versäumnis oder den Rücktritt
anerkannt, wird ein neuer Termin festgelegt. Bereits vor-
liegende Leistungen sind anzuerkennen.

(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis der Prüfungs-
leistung durch Täuschung oder durch Nutzung nicht zu-
gelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die Prüfung
als ”nicht bestanden”. In schwerwiegenden Fällen kann
der Prüfungsausschuss bestimmen, dass eine Wieder-
holung nicht möglich ist.

(4) Studierende haben das Recht, innerhalb von acht Wo-
chentagen die Entscheidungen nach den Abs. 1 und 3
vom Prüfungsausschuss auf schriftlichen Antrag hin ü-
berprüfen zu lassen.

(5) Der Prüfungsausschuss ist verpflichtet, den betroffe-
nen Studierenden Entscheidungen unverzüglich mitzu-
teilen und belastende Entscheidungen zu begründen und
mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

Teil III

§ 19 Benotungen von Prüfungsleistungen

(1) Unter Berücksichtigung der jeweils geltenden Fassung
der Allgemeinen Satzung für Studien- und Prüfungsan-
gelegenheiten (ASSP) der Humboldt-Universität zu Ber-
lin sind für die Benotung der Prüfungsleistungen folgen-
de Noten zu verwenden:

1 = sehr gut – eine hervorragende Leistung

2 = gut – eine Leistung, die erheblich über den
      durchschnittlichen Anforderungen liegt

3 = befriedigend – eine Leistung, die durch-
      schnittlichen Anforderungen entspricht

4 = ausreichend – eine Leistung, die trotz ihrer
      Mängel noch den Anforderungen genügt

5 = nicht ausreichend – eine Leistung, die wegen
      erheblicher Mängel den Anforderungen nicht
      mehr genügt

Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen
können einzelne Noten um 0,3 auf Zwischenwerte ange-
hoben oder abgesenkt werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und
5,3 sind dabei ausgeschlossen.

(2) Die Noten für eine ggf. zusammengefasste Note der
Modulprüfung oder der Gesamtnote lauten wie folgt:

- Bei einem Durchschnitt bis einschließlich
1,5 = sehr gut

- Bei einem Durchschnitt von 1,6 bis einschließlich
2,5 = gut

- Bei einem Durchschnitt von 2,6 bis einschließlich
3,5 = befriedigend
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- Bei einem Durchschnitt von 3,6 bis einschließlich
4,0 = ausreichend

- Bei einem Durchschnitt ab
4,1 = nicht ausreichend

(3) Das Masterstudium gilt als erfolgreich abgeschlossen,
wenn mindestens die Gesamtbenotung ”ausreichend (3,6
- 4,0)” erreicht worden ist.

(4) Die erfolgreichen Studierenden erhalten daneben die
folgenden ECTS-Grade, die Aufschluss über ihr relatives
Abschneiden geben und in das Diploma Supplement
aufgenommen werden. Die jeweilige Bezugsgruppe soll
eine Mindestgröße umfassen und wird jeweils durch die
Fakultät festgelegt. Die ECTS-Bewertungsskala gliedert

die besten 10% in A,
die nächsten 25% in B,
die nächsten 30% in C,
die nächsten 25% in D,
die nächsten 10% in E.

§ 20 Begründungspflicht von Prüfungsentschei-
dungen; Gegenvorstellungsverfahren

Die Begründungspflicht von Prüfungsentscheidungen
und das Gegenvorstellungsverfahren richtet sich nach der
Allgemeinen Satzung für Studien- und Prüfungsangele-
genheiten der Humboldt-Universität in der jeweils gel-
tenden Fassung.

§ 21 Bildung der Gesamtnote der Masterprüfung

(1) Zur Ermittlung einer Gesamtnote für alle Prüfungs-
teile des Masterstudiengangs Geschlechterstu-
dien/Gender Studies einschließlich der Note für die Mas-
terarbeit und die Präsentation und Diskussion werden die
jeweiligen Noten mit der Zahl der Studienpunkte mul-
tipliziert, dann addiert und durch die Summe der einbe-
zogenen Studienpunkte dividiert. Bei der Ausweisung des
Notenwertes wird nur die erste Stelle hinter dem Komma
berücksichtigt. Die Gesamtnote wird vom Prüfungsaus-
schuss bzw. Prüfungsamt errechnet.

(2) Das Masterstudium gilt als erfolgreich abgeschlossen,
wenn mindestens die Gesamtbenotung ”ausreichend” er-
reicht worden ist.

§ 22 Zeugnis und „Diploma Supplement“

(1) Nach der Bildung der Gesamtnote wird vom Prü-
fungsausschuss bzw. Prüfungsamt baldmöglichst ein
Zeugnis ausgestellt. In diesem werden ausgewiesen:

– die studierten Module,

– die jeweils erbrachten Studienpunkte,

– die Noten für die Module,

– das Thema der Masterarbeit und ihre Benotung

sowie

– die Gesamtnote.

(2) Alle Noten werden numerisch ausgewiesen.

(3) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die
letzte Prüfung erbracht worden ist. Es ist in deutscher
Sprache ausgestellt und trägt die Unterschrift der Deka-
nin bzw. des Dekans der Philosophischen Fakultät III
sowie die der/des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses
und ist mit dem Siegel der Philosophischen Fakultät III
versehen. Zusätzlich wird eine Übersetzung des Zeug-
nisses in englischer Sprache ausgestellt.

(4) Als Zusatz zum Zeugnis gibt das „Diploma Supple-
ment“ in standardisierter englischsprachiger Form er-
gänzende Informationen über Studieninhalte, Studien-
verlauf, die mit dem Abschluss erworbenen akademi-
schen und beruflichen Qualifikationen und über die ver-
leihende Hochschule.

(5) Wurde der Masterabschluss nicht erreicht, wird auf
Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachwei-
se sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine schrift-
liche Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Leis-
tungen und deren Noten sowie die noch fehlenden Leis-
tungen enthält und erkennen lässt, dass der Masterab-
schluss nicht erreicht worden ist.

§ 23 Akademischer Grad und Urkunde

(1) Aufgrund des erfolgreichen Abschlusses des Master-
studiengangs Geschlechterstudien/ Gender Studies wird
der Akademische Grad ”Master of Arts (M. A.)” verliehen.

(2) Mit der Verleihung dieses Akademischen Grades wird
eine Urkunde mit dem Datum der Ausstellung des
Zeugnisses ausgehändigt. Die Urkunde ist in deutscher
Sprache ausgestellt und trägt die Unterschrift der Deka-
nin bzw. des Dekans der Philosophischen Fakultät III
sowie die der/des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses
und das Siegel der Philosophischen Fakultät III. Zusätz-
lich wird eine Übersetzung der Urkunde in englischer
Sprache ausgestellt

§ 24 Ungültigkeit der Masterprüfung

(1) Liegt eine Täuschung im Sinne des § 18 vor und wird
dies nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt,
kann der Prüfungsausschuss nachträglich die Noten für
diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung der
Prüfling getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die
Masterprüfung ganz oder teilweise als ”nicht bestanden”
erklären.

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu ei-
ner Prüfung nicht erfüllt, ohne dass hierüber getäuscht
werden sollte, und wird dies erst nach Aushändigung des
Zeugnisses bekannt, ist das Fehlen der Voraussetzungen
durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Wurde die Zu-
lassung zu einer Prüfung vorsätzlich oder grob fahrlässig
zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss
nach Anhörung der Betroffenen.
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(3) Das unrichtige Zeugnis und die Urkunde sind einzu-
ziehen, wenn eine der Prüfungen als „nicht ausreichend”
erklärt wurde. Gegebenenfalls sind ein neues Zeugnis
und eine neue Urkunde vom Prüfungsausschuss auszu-
stellen.

§ 25 Einsicht in die Prüfungsakten

Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsver-
fahrens wird auf Antrag in angemessener Frist Einsicht
in die eigenen schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf
bezogenen Gutachten und in die Prüfungsprotokolle ge-
währt.

§ 26 In-Kraft-Treten

Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröf-
fentlichung im Amtlichen Mitteilungsblatt der Hum-
boldt-Universität zu Berlin in Kraft.
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Anlage:  Übersicht über die Module und die dazugehörigen Modulabschlussprüfungen

Modul SP Modulabschlussprüfung

1. Interdependenzen 4 Studienbegleitend schriftliche Prüfung gemäß § 9 PO

2. Wissen 4 Studienbegleitend schriftliche Prüfung gemäß § 9 PO

3. Normierungen 4 Studienbegleitend in den Modulen 3 bis 6 schriftliche oder mündli-
che Prüfung gemäß § 8 und § 9 PO, davon mindestens eine Haus-
arbeit und eine Präsentation

4. Vermittlungen 4 s.o. MAP in Modul 3

5. Transformationen 4 s.o. MAP in Modul 3

6. Interventionen 4 s.o. MAP in Modul 3

7. Projektstudium 3 Studienbegleitend schriftliche und mündliche Präsentation der
Projektergebnisse gemäß § 8 und § 9 PO

8. Freie Wahl - Keine

9. Abschluss 26 + 2
2

Masterarbeit + Kolloquium
Präsentation und Diskussion


